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Die Rechtslage 
in Oberschlesien. 


Die Rechtslage in Oberschlesien ist ausserordent- 
lich kompliziert und die Unifiz'erung der Gesetze stösst 
auf erhebliche Schwierigkeiten. 

Während nämlich die durch den Sejm beschlosse- 
nen Gesetze in den anderen Teilgebieten durch deren 
Verkündigung im Dziennik Ustaw R. P. Geltungskraft 
erlangen, ist diese Angelegenheit in Oberschlesien an- 
ders geregelt. Gemäss Art. 8 des organischen Statuts 
der Wojewodschaft Schlesien können nämlich Aende- 
rungen der die Industrie und den Handel betreffenden 
Gesetze, die am Tage der Uebernahme Oberschlesiens 
Geltungskraft besassen, nur mit Zustimmung des Schle- 

 sischen Sejms durchgeführt werden. Ausserdem ist fest- 
“zustellen, dass in Oberschlesien deutsche Gesetze und. 
Verordmingen aus der Kriegs- und Nachkriegszeit gel- 
ten, die in Deutschland bereits aufgehoben „wurden, 
i eht mehr lebensfähig waren. Diese wurden 
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rufenen Ausnahmeverhältnisse eingeführt. Bei uns gel- 
ten diese Gesetze nur aus dem Grunde, weil sie nicht 
ausdrücklich aufgehoben wurden, 

Zwecks Regelung der Rechtslage in Oberschlesien 
und Ermöglichung der Gesetzesunifizierung ist einer- 
seits die Aufhebung bezw. Novellisierung der aus der 
Kriegs- und Nachkriegszeit auf dem Gebiet der Woje- 
wodschaft Schlesien geltenden Gesetze ’und Verordnun- 
gen, anderseits die möglichst rasche Vorlegung dieser 
Gesetze bezw. Verordnungen, deren Geltungskrait m 
Oberschlesien von der Zustimmung des Schlesischen 
Sejms abhängig ist, notwendig. 

1. Was die Gesetze bezw. Verordnungen ad. I. 
betrifft, so sind diese veraltert, sodass sie das Wirt- 
schafisleben erschweren, ja sogar seine Entwicklung 
hemmen. 

Sie stammen nämlich aus der Kriegs- und Infla- 
tionszeit, aus einer Zeit also, in der infolge der spezi- 
fischen Wirtschaftsverhältnisse und -bedingungen der 
Erlass derartiger Gesetze notwendig war. Unter den ge- 
genwärtigen, normalen Wirtschaftsverhältnissen sind 
diese Gesetze ımaktuell, weswegen sie aufgehoben wer- 
deri müssten. Hierbei bemerken wir, dass sie in 
Deutschland bereits aufgehoben wurden. Näheres über 
diese Gesetze brachten wir in einem Artikel unter dem 
Titel „Veralterte Gesetze“, ` 

Il. Bevor wir ausführen, welche auf Grund der 
Regierungsvollmacht erlassenen Verordnungen, die bis 
dahin in Oberschlesien keine Geltungskraft erlangt 
haben, mit Zustimmung des Schlesischen Sejms hier 
einzuführen wären, wollen wir folgendes bemerken: 

Gemäss Art. 8 des organischen Statuts vom 15. Juli 
1920 können Aenderungen der auf die Industrie und 
den Handel sich beziehenden Gesetze, die am Tage des 
‚ Neberganges Oberschles.ens in Geltungskraft waren, 
nür mit Zustimmung des Schlesischen Sejms erfolgen. 
Es ist aber festzustellen, dass die vorstehende Vor- 
V iit nicht genau beachtet wird, und die erlassenen 

Orschriften oft nicht darauf hinweisen, dass die betref- 
nden Gesetze und Verordnungen dem Schlesischen 
im vorzulegen sind, damit dieser‘ hierzu seine Zu- 
stimt mg erkläre, Hieraus ergeben sich unerwünschte 
Komplikationen und Konflikte, die nicht entschieden 
werden können, da es an ener kompetenten Institution 
fehlt, die zwar vorgesehen, bis zum heutigen Tage aber 
nicht ins Leben gerufen ist, da das Gesetz über die 
Innenverfassung, die das Tribunal vorsieht, nicht er- 
lassen wurde. Dieser Umstand ruft ebenfalls eine 
Rechtsunsicherheit hervor, die auf das Wirtschaftsleben 
einen unglinstigen Einfluss: ausübt. 

Als Beispiel führen wir das Spiritusmonopolgesetz, 
das Gesetz über den unlauteren Wettbewerb, die Ver- 
ordnung über die Verhütung des Konkurses, die Ver- 
‚ordnung über die Handelsstunden und die Offenhaltung 
der Determina an. 

-Dese Rechtslage ist unseres Erachtens nach darauf 
zurückzuführen, dass die Gesetzes- und Verordnungs- 
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Katowice, den 16. Juni 1928 


Kattowitzer Wohnungsausstellung. | 


Die Vorbereitungen in vollem Gange, 


Wie wir erfahren, wurde ein Ehrenpräsidium der 
Ausstellung „Inneneinrichtung des Hauses und die Tech- 
nik im Dienste der Hauswirtschaft“ gebildet, das sich 
aus dem Wojewoden Dr. Grazynski, Sejmmarschall 
Konstanty Wolny, dem Präses des Eisenhüttensyndi- 
kats, früheren Minister Kiedron, und dem Bürgermeister 
der Stadt Katowice, Dr. Adam Kocur, zusammensetzt. 


Dem Ehrenausschuss gehört u, a. auch der Prä- 
ses des Verbandes der kaufmännischen 
Vereine, Herr Josef Grünpeter, an. 


Die Ausstellung soll folgende Teile umfassen; 
1. Architektonische Abteilung: 
Ausstellung architektonischer Entwürfe und Innen- 
raummodelle: 
a) von Wohnhäusern- tür Arbeiter, Beamie usw.; 
b) ven Villen und palastartigen Gebäuden; Ausstel- 
lung von Entwürfen und Modellen durch Reg'e- 
rungs- und Selbstverwaltungsorgane, Verbände- 
und Privatpersonen. 
2. Abteilung für Ausstattung der Innenräume: 
al) Möbel für Zimmer, Vorzimmer, Küchen, Gärten, 
Einrichtungen für Kinderstuben, Pensionate, Ho- 
tels u. dgl; f 
a2) Möbelerzeugnisse der Hausindustrie und in ver- 
= schiedenen Stilen ausgeführte Möbel; 
D) Pianofortes, Pianos, Grammophone; 
c) Zimmeruhren und Lampen. 
3. Abteilung für Zimmerschmuck: 
a) Dekoration und Dekorationsgegenstände; 
b) Bronzen und Imitationen, Gipsfiguren, 


u. dergl.; 
c) Silber- und Platinwaren; 
d) Skulpturen; 
e) Bilder und Rahmen. 
Abteilung für Textilwaren und St'ckereien: 
a) Hauswäsche, Bettzeug, Tischzeug usw.; 
b) Teppiche, Läufer, Decken u. dergl.; 
c) Stickereien, Spitzen; 
d) Gardinen, Vorhänge, Wandbehänge. 
Abteilung für Porzellan- und Glaswaren: 
a) Kriställe, Glasgeschirr, Glasscheiben, Glastrans- 
parente; 
b) Tafelgeschirr, Gefässe aus Porzellan u. Fayence. 
. Abteilung für Installationen: 
a) Wasserleitungs- und hygienische Installationen; 
b) elektrische Installationen; i 
c) Gasinstallationen; 
d) Installationen für niedrige Stromspanmmg, (Ra- 
dioapparate, Telephoneinrichtungen, Klingeln 


Ausserdem werden Vorträge mit. praktischen Er- 
läuterungen veranstaltet, wie z. B. über das Dekorieren 
der Speisetafel, praktisches Kochen, darüber, was die 
Hausfrau über den Gebrauch von Gas und Elektrizität 
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entwürfe den Handelskammern nicht vorgelegt werden, 
die infolgedessen oft keine Gelegenheit haben, sowohl 
in der Sache selbst als auch in der vorstehenden Rich- 
tung einen Standpunkt einzunehmen. 


III. Was die während der Dauer der Regierungs- 
vollmacht erlassenen Verordnungen betrifft, die bisher 
in Oberschlesien keine Geltungskraft besitzen, mit Zu- 
stimmung des Schlesischen Sejms hier aber eingeführt 
werden müssen, so sind folgende Verordnungen zu nen- 
nen: Dz. U. R. P. Nr..96, Pos. 559. Gesetz betr. um- 
lauteren Wettbewerb, 


Verordnungen aus dem Jahre 1927. 


Dz.U.R.P. Nr. 53, Pos. 468 Verordnung betr. das Ge- 
werberecht. 
„ 101, „ 880 Verordnung betr. das Ver- 
bot der Schliessung von 
Schneeballverirägen, 
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Anzeigenpreise nach festem Tarif, Bei jeder Beitreibung und bei Konkursen fällt jeglicher 
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im Haushalt wissen sollte, über das Einlegen von Obst 
und Gemüse, rationelle Waschmethoden, die Ersparung 
von Zeit und Kraft im Haushalt u, dergl. mehr. 
7. Abteilung für Materialien zur Ausgestaltung der 
Innenräume: ; ? 
a) Parkette, Fournierbretter, Linoleum, Estriche, 

Fliesen; 

b) u i Baubeschläge, Schlösser, Schlüssel 

u. dergl.; . 

c) Marmor, Terakotten, Kacheln, Wandgetäfel, 

Stukkaturen; 1 

d) Farben, Firnisse, Lacke. \ > 
8. Abteilung für Kücheneinrichtungen und Gebrauchs- 
gegenstände für den Hausbedarf. re 
9,, Abte‘lung für hauswirtschaftliche Technik: 
+9) Hilismaschinen-und Einrichtungen: A 

1. elektr. (Ofen, "Bügeleisen, Entstäuber usw.) 

2. Gasapparate (Gaskocher), 

3. Maschinen für den Handbetrieb (Waschma- 
schinen, Mangeln, Mühlen, Eismaschinen, Näh- 
maschinen); 

b) kleinere praktische Gegenstände für den Haus- 
gebrauch; 
c) prakt'sche Vorführung emmes musterhaften Haus« 


un 


alts; 
d) Vorrichtungen zur Untersuchung von Lebens- 
mitteln. i 
Wie bereits mitgeteilt, findet die Ausstellung „Innen 
einrichtung des Hauses und die Technik im Dienste der 
Hauswirtschaft“ vom 15. September bis zum 2, Oktober 
d. J. statt, in einer Zeit also, in der man mit der Ein- 
richtung der während des Sommers beendeten Wohe 
nungen und Bauten beginnt. Die Aussteller können 
hiernach auf e'nen guten Ausgang der Ausstellung rech- 
nen, die ihnen die Schliessung, günstiger Transaktionen 
ermöglichen wird. Infolge der geringen Fläche der 
Hallen und des Ausstellimgsgeländes sollte jeder Aus- 
steller im eigenen Interesse möglichst bald seinen Stand 
bestellen. Die Preise für die Plätze sind folgende: . 


Innerhalb der grossen Ausstellungshalle: 


Eckplätze zł. 50,— pro qm 
Wandplätze ” u ” 
gewöhnliche Plätze „ 35,— „ 


In den Kolonaden ausserhalb der Halle: F 


Eckplätze zł. 35,— pro qm 
andere Plätze N 

Plätze auf freiem Gelände: 
Plätze im Park zł. 15,— pro qm ` 
andere offene Plätze 
ausserhalb des Parks „ 10,— 


” ” 

Nähere Auskünfte erteilt der Schlesische Verein für 
Austellungen und Wirtschaftspropaganda (Śląskie To- 
warzystwo Wystaw i Propagandy Gospodarczej), Kato- 
wice, ul. Pocztowa 16, Tel. 2147, 1323. i 


n „ 102, „ 884 Verordnung betr. Wirt- 
` . schaftsausstellungen 
-messen, 
u » 11l, „ 942 Ausführungsverordnung zur 


Verordnung über das Ge- 
werberecht. 

„ 943 Verordnung in der Ange 
legenheit der Berufskennt- 
nis zur Führung eines kone : 
zessionierten Gewerbes, 


ur „11, 


Verordnungen aus dem Jahre 1928. 


Dz.U.R.P. Nr. 7, Pos. 43 Verordnung betr. die Be- 
.. zeichnung der Herkunft 

einiger Waren im inländi- 

schen ` Detailhandel (auf 

Grund des Gesetzes über 

den unlauteren Wettbe= 

wer x 


TRY; 


Fr Tr 


PEJ EE ee ec ie T E, TE 


SIERT TETEEIDEEES RECHTE EU BEREIT 


‚höher notierte dagegen London. 


EEE LEERE TEN EEE EEE ERTEILT TAB 
Im 


é » 8B,» 57 Verordnung über das 
Piandgewerbe (auf Grund 


Polnisch-ezechische Vertragsverkandiungen. 
Í Am 1. d. Mts. traf in Warszawa die czechoslova- 


der Verordnung über denjkische Delegation zwecks Fortführung der Handelsver- 


unlauteren ‚Wetibewerb). 


iragsverhandlungen in Verbindung mit der letzthin 


” „21, „ 244 Verordnung betr. die Ver-jdurch Polen eingeführten Zollvalorisierung ein. An der 
hütung des Konkurses. Spitze dieser Delegation steht der Departementchef des 
a » 34, „ 383 Verordnung über dasjczechoslovakischen Ministeriums für auswärtige Ange- 
Bankrecht. legenheiten, Herr Friedmann. 
a » 35, „ 323 Verordnung betr. Arbeits- 
vertrag geistiger Atbeiter. | Generalversammiung der Ungarisch-Polnischen Handeis- 
= » 30, „ 324 Verordnung betr. Arbei- kammer in Budapest, 
i z terdienstvertrag. t Die Ungarisch-Polnische Handelskammer in Buda- 
» » 36, »„ 341 Verordnung betr. Verwal-| pest hielt am 31. v. Mts. unter dem Vorsitze des Präsi- 
Š 02 iungsveriahren, denten Grafen Ivan Csekonics und unter Beteiligung 
» » 38, n 363 Verordnung über  Ge-,des polnischen Gesandten Zigmund Michalowski, der 
l; „o, Schäitsstunden im Handel.: Delegierten der ungarischen Wirtschaftsministerien, des 
% „39. „ 383 Verordnung über Aktien-} polnischen Konsuls Dr. Pal Alexander Starkosz,, des 


gesellschaften. 

Wir haben oben diese Verordnungen ausführlich 
angeführt, um auf diese Weise Irrtümer zu vermeiden, 
da, wie wir festgestellt haben, manche Tageszeitungen 
diese Verordnungen veröffentlichten, ohne gleichzeitig 
zu bemerken, dass sie in Oberschlesien keine Geltung 
haben, was die Leser irreführen könnte, 


Bezgl. der Vorlage der obigen Verordnungen im 
Schlesischen Sejm muss festgestellt werden, dass diese 
in einem aussergewölnlich langsamen Tentpo erfolgt, 
und dass von deñ wichtigsten Verordnungen erst die 
Verordnung über die Arbeitsinspektionen, die angenom- 
men wurde, und das Handelskammergesetz dem Schle- 
sischen Seim vorgelegt wurde. Es erübrigen sich wei- 
tere Ausführungen darüber, wie notwendig ein beschleu- 
nigtes: Tempo ist, da wir sonst in ein Stadium geraten, 
in dem in ‘Oberschlesien andere Gesetze, als im übri- 
gen Polen gelten, was in grossem Masse zur Hemmung 
des Wirtschaftslebens führt. 

Dr... T 


Warschauer Börsennotierungen, 
Devisen auf New York 8,90. Bank Polski zahlte 


für Dollar 8,87, für Devisen 8,78, In der Gruppe euro- 


päische Devisen fiel Paris von 35,08% auf 35,03%. Etwas 
Devisen auf Berlin 
und Danzig unverändert, Bej Privatumsätzen notierte 
der Dollar 8,8914. 

Auf der Aktienbörse Tendenz schwächer. Eine Er- 
höhung erfuhr Haberbusch. Auf der Nachmittagsbörse 
notierten:: Bank Polski 195,00, Starachowice 59,50, Mo- 
drzeiöw 48,25, Rudzki 48,25. - 


Regierungsvorschuss auf die amerikanische Anleihe für 
die Stadt Łódź. 

. Die Bank Gospodarstwa Krajowego hat der Stadt 
Łódź 6 Millionen Dollar unter der Bedingung zur Ver- 
fügung gestellt, dass die Rückzahlung dieser Summe 
unverzüglich nach Erlangung der amerikanischen An- 
leihe erfolgt. 


Holzangelegenheiten im Sejm. 


In der Diskussion über das Budget des Ministeriums 
für Industrie und Handel wies der Abgeordnete Lewan- 
dowski darauf hin, dass der einzige Weg zur Verringe- 
rung des Defizits in unserer Handelsbilanz die Umar- 
beitung der Rohmaterialien mindestens in Halbfabrikate 
sei. Dies beziehe sich in erster Linie auf Holz, das nur 
in geschnittenem Zustande ausgeführt werden müsste. 
Das Holzabkommen mit Deutschland sei fatal. Dieses 
gestatte nämlich die Ausfuhr von Holz in unbearbeite- 
tem Zustande, wofür Polen ein gewisses Kontingent von 
Schnittholz zuerkannt werde, das die Sägewerke jedoch 
nicht ausführen könnten, -weil sie nicht konkurrenzfähig 


‚ seien. Bei einem Wechsel der Politik könnten die Säge- 


werke in Pomorze und Bydgoszez 25.000 Arbeiter be- 
schäftigen. 


Sinken des Butterexportes. 


Der Rückgang der Butterproduktion, der auf die 
ungünstigen Witterungsverhältnisse im Monat Mai zu- 
rückzuführen ist, zog ein Sinken der Butterausfuhr nach 
sich. Ausgeiührt wurde vorwiegend gesalzene Butter, 
die auf dem Inlandsmarkt keinen Absatz fand. Die zahl- 
reichen Anfragen seitens der Abnehmer -in Wien, Prag 


und Berlin lassen jedoch auf eine Erhöhung des Exports 
. in den Sommermonaten schliessen, 


Die Czechoslovakei im polnischen Ausseuhandel. 


Das statistische Zentralamt veröffentlicht eine end- 
gültige Zusammenstellung über die Ergebnisse des pol- 
nischen Handels mit einzelnen Ländern im ersten Quar- 
tal di J., aus welcher hervorgelrt, dass die Einfuhr aus 
der Czechoslovakei von 31.5 Millionen Zi. im Vorjahre 
auf 62.5 Millionen Zloty in der Berichtszeit gestiegen 
ist, Gleichzeitig aber ist die polnische Ausfuhr nach der 


.-Gzechoslovakei von 52,4 auf 81.2 Millionen Złoty ge- 


stiegen. Auf diese Weise ist heuer das Saldo des pol- 
nisch-ezechoslovakischen Handels fast das gleiche wie 
im Voriahre geblieben: 1927 betrug dasselbe zu Gun- 
sten Polens, bezw. zu Ungunsten der Czechoslovakei, 
20.9 Millionen Zloty, während das diesjährige Saldo 18.7 
Millionen Zloty beträgt. Von Interesse ist die auffal- 
lende Steigerung des prozentuellen Anteils der Czecho- 
slovakei am polnischen Aussenhandel in den letzten vier 
Jahren. Was die polnische Einfuhr betrifft, so betrug 
der czechoslovakische Anteil im Jahre 1925 5.1 Prozent, 
1926 4.5 Prozent, 1927 5.2 und 1928 6.9 Prozent. An der 
polnischen Ausfuhr hinwiederum partizipierte die Cze- 
choslovakei 1925 mit 9.0, 1926 mit 12.3, 1927 mit 8.4 


Kopräsidenten Grossindustriellen Alfred Mauthner, des 
Vicepräsidenten Oberregierungsrat Dr. Bela Dobransky 
tnd Generaldirektor Dr. Laszlo Detre, sowie zahlreicher 
Mitglieder der Kammer ihre diesjährige ordentliche Ge- 
neralversammlung. Präsident Graf Csekonics behan- 
delte in seinem Jahresbericht die Tätigkeit der Kammer 
—- die sich auf sämtliche Fragen der zwischen den bei- 
den Staaten bestehenden Wärtschaftsbeziehungen er- 
streckte — in eingehender Weise. Die Kammer wirkte 
bei der Eliminierung der immer noch bestehenden, die 
wirtschaftlichen Beziehungen hindernden Schwierigkei- 
ten, sowie an der Vertiefung der zwischen den beiden 
Staaten bestehenden wirtschaftlichen Beziehungen er- 
folgreich mit. Geschäftsführender Direktor Dr. Steiner 
befasste sich mit den derzeit aktuellen Fragen der zwi- 
schen den beiden Staaten bestehenden wirtschaftlichen 
Beziehungen, mit dem polnischen Einfuhrverbots-Sy- 
stem, mit der polnischen Zollvalorisierung und der Re- 
vision des ungarisch-poln, Handelsvertrages. Die Gene- 
ralversammlung fasste -den Beschluss, im Zusammen- 
hange mit der Lemberger Ostmesse in. diesem Jahre 
eine Studienreise nach Polen zu organisieren. Nach 
Eriedigung mehrerer administrativer Fragen wurde von 
der Generalversammnlung auf Antrag des Grosskauf- 
mannes Elek Borsai für ihre erspriessliche und selbst- 
lose Tätigkeit dem Präsidenten Grafen Csekonics und 
dem Geschäftsführenden Direktor Dr. Steiner protolla- 
rischer Dank votiert. 


inid. Märkte u. Industrien 


Vom polnischen Grubenholzmarkt, 

Die oberschlesischen Gruben haben den -Preis für 
Grubenholz in Höhe von 4,75 Dollar festgesetzt. Dieser 
Preis ist im Vergleich mit den Preisen loko Wald zu 
niedrig und müsste mindestens 5 Dollar franko Ober- 
schlesien betragen. Anderenfalls würden nämlich die 
Kaufleiuge mit Verlust arbeiten. -Der-:Bedarf seitens 
Deutschlands ist mmbedeutend. vr TEN 


Kohleniörderung in Oberschlesien, 


Entsprechend den provisorischen Berechnungen be- 
trug die Kohlenförderung in Oberschlesien im Monat 
Mai 2.272.000 to, stieg also im Vergleich zum Monat 
April um 26.000 to. Mit Rücksicht auf die Zahl der Ar- 
beitstage, welche im Mai um einen Tag höher war, als 
im ‘Monat April, war die Produktion schwächer, da die 
tägliche Durchschnittsförderung im April 96.518 to und 
im Mai 94.816 to betrug. m 

Der Gesamtabsatz der oberschlesischen Kohlen- 
industrie betrug im Monat Mai 2.100.000 to, was im Ver- 
gleich zum Monat April eine Erhöhung um 10.000 -to 
bedeutet. Der Kohlenexport ist im Mai gestiegen, gleich- 
zeitig verringerte sich aber der Absatz im Inlande. 
Im Monat Mai wurden 910.000 to und im April 822.999 to 
ausgeführt. Der Export erhöhte sich hiernach um 83.000 
to, Der Absatz im Inland fiel dagegen von 1.267.000 to 
im April auf 1.190.000 to im Mai. Der Export deckte 
insoweit den Rückgang des Absatzes im Inlande. Das 
Steigen des Exports ist in der Hauptsache auf die grös- 
sere Ausfuhr von Kohle nach den baltischen Märkten 
zurückzuführen, wohin die Kohlenindustrie in den ver- 
gangenen Monaten auf Grund der öffentlichen Aus- 
schreibung grössere Bestellungen erhielt. Demzufolge 
unterlag die Höhe der Produktion keiner stärkeren 
Schwankungen -und der Beschäftigungsstand blieb un- 
verändert, 


Hüttenproduktion in Oberschlesien, 


Die, oberschlesische Hüttenproduktion im Monat 
Mai weist im Vergleich zum Monat April d. Js. eine 
unbedeutende Steigerung auf, die auf die grössere Zahl 
der Arbeitstage zurückführen ist. Die Produktion von 
Roheisen verringerte sich von 36,985 to im April auf 
36.562 to im Mai. Dagegen weisen die anderen. Abtei- 
lungen eine Produktionssteigerung auf. Die Produktion 
von Rohstahl und unbearbeitetem Stahlguss betrug im 
Monat Mai 72.877 to, gegenüber 68.331 to im Monat 
April, d. s. also 6,6 Proz. mehr. Die Produktion von 
Walzeisen (ohne Rohre) betrug im Mai 52.714 to und 
im April 49.198 to, d. i. eine Steigerung um 7,1 Proz. 
Im Zusammenhange damit ist auch die Zahl der be- 
are Arbeiter etwas gestiegen, und zwar von 
23.406 im April auf 23.419 im Mai. 


Oberschlesische Zinkproduktion. 


Die Produktion der oberschlesischen Zinkindustrie 
hat im Monat Mai im Vergleich zum Monat April eine 
geringe Besserung erfahren, Die Roherziörderung ver- 


Generalversammlımg des Verbandes der polnischen 
isenhütten. _ 

Am 9. Juni d. Js. fand in Katowice die Generalver- 
sammlung des Verbandes der polnischen Eisenhütten 
unter dem Vorsitz des Vizepräsidenten Rogowski, Ge- 
neraldirektor des Sosnowitzer Rohr- und Eisenfabriken, 
statt. Nach Verlesung des Berichtes der Direktion und 
Bestätigung der Bilanz für das vergangene Verwal- 
tungsiahr wurde das Verbandspräsidium, der Vorstand 
und die Revisionskommiss’on gewählt. Zum Präses des 
Verbandes wurde der Generaldirektor der Huta Pokoju 
(Friedenshütte), Dr. Henryk Glueck, gewählt. Zu Vize- 
präsidenten wurden Ingenieur Kiedron, Generaldirektor 
der. Vereinigten Königs- und Laurahütte, Surzycki, Ge- 
neraldirektor der Werke Starachowice, und der Gene- 
raklirektor Rogowski gewählt. 2 


Verlängerung des Eisenhüttensyndikats, 

Am 8. und 9. Juni d. Js. fanden in Katowice Bera- 
tungen der Mitglieder des polnischen Eisenhüttensyndi- 
kats statt, um die Syndikatsverträge, die für einen Zeit- 
raum von 3 Jahren Geltungskraft haben sollten, end- 
gültig abzuschliessen. Die Beratungen führten zu einem 
günstigen Ergebnis, so-dass das Syndikat mit den be- 
deutend erweiterten Aufgaben bis zum 30. Juni 1931 
verlängert werden konnte. Das Präsidium des Syndi- 
kats blieb unverändert und Setzt sich aus den Herren, 
Kiedron, Gliwic und Schaerff zusammen. 


Die Expansion des französischen Kapitals in der polni- 
schen Naplhıthaindustrie, 

Die Konzentrationsbewegung in der polnischen 
Naphthaindustrie dauert weiterhin ‚an. Wie aus Paris 
mitgeteilt wird, hat der Naphthakonzern „Premjer“, der 
in der vergangenen Woche die polnischen Gruben der 
„Fanto“ erworben hat, in diesen Tagen den Kauf der 
Naphthaunternehmen der Aktiengesellschaft „Nafta“, die 
bisher im Eigentum vom Wiener Kapitalisten standen, 
realisiert. 

Das in.Genf registrierte internationale Syndikat der 
Naphthagesellschaften „Fanto“ unterliegt infolge der 
Verpachtung der Schwesterfirmen in der Czechoslo- 
vakei und Oesterreich, sowie des Verkaufs der polni- 
schen Firma an den französischen Konzern „Premjer“ 
der Liquidation. Diese Transaktion soll im Zusammen- 
hange mit der neuen Verteilung der europäischen Ab- 
satzmärkte zwischen den Gruppen „Standard“ und 
„Shell“ sowie der Regelung der Frage des Imports nach 
Deutschland, Frankreich und den skandinavischen Staa- 
ten stehen, da die polnische Konkurrenz in den balti- 
schen Staaten zu wachsen beginnt. 


Konzentration der poinischen Kautschukindustrie, 

Die Kautschukfabrik „Pepege“ in Grudziadz hat vor 
kurzer Zeit die Fabrik in WabrzeZnie erworben, in der 
sie eine ihrer Produktionsabteilungen untergebracht hat. 
Gegenwärtig, hat sie die chtete 
Fabrik y vn atse Snzeı X 5 
gum“ gekauft. ik, die VO ahre mod: 
det wurde, hatte bis dahin die Produktion noch nicht 
aufgenommen. Die Kautschukfabrik „Pepege“ wird die 
Fabrik mit den noch fehlenden Einrichtungen versehen 
und im Monat September mit der Produktion von Galo- 
schen und Schneeschuhen beginnen, 


Vom Lodzer Baumwollmarkt. 

Die Lage auf dem Lodzer Baumwollmarkt war in 
den letzten Tagen. unverändert. Die Preise und Zah- 
lungsbedingungen sind die gleichen geblieben. Die Ver- 
käufer müssen nolens volens Wechsel mit einem Fällig- 
keitstermin bis, zu 5 Monaten entgegennehmen. Gegen 
bar verkaufen sie oft Waren unter den geltenden Prei- 
sen, um Eberbauet Bargeld in die Hand zu bekommen. 
Die Kaufleute der Baumwollbranche rechnen jedoch 
damit, dass am Ende des Monats Juli, sofern die gün- 
stige Witterungen weiter anhalten sollten, mit e’ner 
gewissen Belebung und Besserung der gegenwärtigen 
toten Situation zu rechnen ist, 


Einweihung der ersten polnischen Automobilfabrik, 


Am 11. d. Mts. fx die feierliche Einweihung def 
ersten polnischen Automobilfabrik „Ursus“ statt, die 
sich in der Nähe des Dorfes Czechowice ‚bei Warszawa 
befindet. Am dieser Feierlichkeit nahmen der Staats- 
präsident, Vertreter der Regierung und Industrie teil. 
Eingeladen waren auch die diplomatischen Vertreter der 
fremden Staaten. 


Wasserleitung für Oberschlesien. 

Wie wir erfahren, soll mit dem Bau der Wasser- 
leitungsanlage, die Oberschlesien und das Dabrowaer 
Revier mit Wasser versorgen soll, begonnen werden. 
Za diesem Zweck sind 16,5 Milionen zł. zur Verfügung 
gestellt worden. Dieses Unternehmen hängt mit der 
Tatsache zusammen, dass im Jahre 1937 der in der 
Genfer Konvention enthaltene Termin abläuft, bis zu 
welchem Polen das Recht zusteht, die Wasserleitungs- 
anlagen in Beuthen zu benutzen, 


Weiterer Rückgang der Arbeitslosenzitier. 


Entsprechend den Angaben der staatlichen Arbeits- 
vermittlungsämter weist der Wochenbericht für die Zeit 
vom 19. bis zum 26. Mai d. J. 135.542 registrierte Ar- 
beitslose auf, worunter sich 32.811 weibliche Arbeitslose 
befinden. Im Vergleich zur vergangenen Berichtswoche 
ist die Zahl der Arbeitslosen um 5.454 Personen zu- 
rückgegangen. Ein bedeutenderer Rückgang ist in den 
folgenden Bezirken zu verzeichnen: Warszawa — 565 


grösserte sich von 75.689 to im April auf. 78.106 to im|Zyrardow — 155, Włocławek — 252, Łódź — 174, Ka- 


Mai. Die Produktion von Rohzink betrug im Mai 11.712 
to (im April 11.231 to), von Zinkblech 1.170 to (1.069 to) 
und von Schwefelsäure 21.855 to (21.662 to). Die Blei- 
produktion erhöhte sich von 2.345 to im April auf 
3.271 to im Mai. Im Zusammenhange mit der grösseren 
Zahl der Arbeitstage įm Monat Mai hat sich die durch- 
schnittliche Produktion der Zinkindustrie um 4 Proz. 
erhöht. Die Zahl der in der Zinkindustrie beschäftigten 
Arbeiter, die im April 16.505 Personen betrug, stieg im 


"Wd 1928 bereits mit 13.0 Prozent. (Prager Presse), Mai auf 16,650 Personen 


lisz — 117, Kielce — 116, Częstochowa — 265, Radom 
— 104, Lublin — 142, Kraków — 118, Oświęcim — 636, 
Nowy Sącz — 225, Lwów: 221, Przemyśl — 427, Równe 
— 292, Brześć — 106, Wojewodschaft Schlesien — 549, 
Ostrów — 289, Poznań 153. 

Nach der letzten Statistik des Arbeitslosenamtes in 
Katowice zählt man in der Woiewodschaft Schlesien 
zurzeit insgesamt 38.000 Arbeitslose, von denen 13.600 
auf.die Bergwerks'ndusirie und 4,500 auf die Metall» 


und Eisenhüttenindustrie entfallen. 


Sienern/ Zölle / Verkchrs-Tariie 


Vereinfachung der Zollabiertigung von Waren, die auf 
dem Eisenbahnwege nach dem Ausland ausgeführt 
werden. 

. In Nr. 43 hatten wir bereits darauf hingewiesen, 
dass in nächster Zeit ene Verordnung des Finanzmi- 
nisters erscheinen, werde, die die Vereinfachung der 
Zollabfertigung von Waren, die auf dem Eisenbahn- 
wege nach dem Auslande. ausgeführt werden, zum 

Ziele hat. 

Im Monitor Polski Nr, 130, Pos. 217 vom 8. Juni 
1928 ist nunmehr diese Verordnung veröffentlicht wor- 
den. Eine nähere Erörterung dürfte sich erübrigen, da 
bereits in der Nr. 43 eine eingehende Besprechung er- 
folgt ist. ; 

Aenderung deutscher Durchiuhrtarite. 

(Sch.) In dem deutschen Durchfuhr-Ausnahmetarif D 46 

(Verkehr Schweiz — Polen) ist mit Gültigkeit vom 11. Juni 

1928 bis auf jederzeitigen Widerruf, längstens bis 31. Juli 1928, 
für Eisenbahnpersonenwagen, die auf eigenen Rädern laufend 
nach Rumänien durch Polen befördert werden, von Singen 
(Hohentwiel) Uebergang nach Beuthen (Oberschl.) Hhf Grenze 
ein Frachtsatz von 161 Reichspfennig für 100 Kg eingeführt 
worden. In den Durchfuhr-Ausnahmetarif D 72 túr Petroleum, 
Mineralöle, Mineralschmieröle und Masut von Polen durch 
Polen durch Ostpreussen nach Litauen sind Stationsfracht- 
sätze von Prosiken Grenze nach Eydtkuhnen Grenze und 
Tilsit Grenze für die 10 Tonnen-Klassen der Abteilungen I, II 
und IH aufgenommen. 

Mit Gültigkeit vom 16. Juni d. Js. sind im deutsch- pol- 
nisch-sowjetischen Güter und Tierverkehr die Grenzübergänge 
Szymochen-Raczki und Neumittelwalde-Pawlöw zugelassen 
In den belgisch-französisch-luxemburgisch-polnischen und 'nie- 
derländisch-polnischen Grenzverkehr ist der Grenzübergang 
Neumittelwalde-Pawlöw aufgenommen worden. 


[Weltwirtschaft] 


MARKBERICHT 
der Firma L. Rübenstein, Getreidegrosshandl, Olmiütz. 
AMERIKA, 


Die amerikanischen Börsen haben in der letzten Berichts- 
woche unbedeutende Kursschwenkungen durchgemacht. So- 
weit man die Lage der amerikanischen Märkte übersieht, 
kommt man zum Schusse dass speziell in Weizen ein bedeu- 
tender Exportüberschuss trotz der abnehmenden Vorräte zu 
verzeichnen ist. Das gute Wetter in den in Betracht kommen- 
den Gebieten deutet darauf hin, dass man im allgemeinen mit 
einer guten Ernte rechnen kann. — Die argentinische Streik- 
bewegung kam speziell dem canadischen Gebiete sehr zu 
statten, und so wurden effektiv in den letzten Wochen unver- 
hältnismässig grosse Posten von canadischem Getreide umge- 
setzt. — Die hinaufstrebende Preisbewegung in Roggen scheint 
zum Stillstand gekommen zu sein, nachdem speziell in Europa 
das Kaufinteresse fehlt. — Resumierend sei hier bemerkt, dass 
man sich über die momentane Lage des amerikanischen Ge- 
treidemarktes erst dann ein verlässliches Bild wird machen 
können, wenn sichere Nachrichten über die Ernteaussichten 

vorhanden sein werden. — Die Tendenz. des Mais-Marktes 

5 ich im. „wesentlichen nicht. geändert, — Aus. Europa 
t weiterhin grosse Nachfrage, — Ueber den Ausfall der 
Maisernte kommen aus Argentinien keine- verlässlichen Be- 
richte. — Es scheint, dass diese aber bedeutend grösser war, 
als im Vorjahre. — In Hamburg notierte ungeiähr: „Manitoba 
I Juni—August 15.—, Manitoba IV, Juni-August 14,30, Barus- 
so-Weizen 14.50, Rosaf&-Weizen 14.65, Plata-Mais 10.65 Cif 


Hamburg. 
DEUTSCHLAND. 

Auf den deutschen Märkten scheint sich das Geschäft in 
den letzten Tagen leicht belebt zu haben; die Mühlenindustrie 
griff, wenn auch nicht befriedigend, doch genügend in den 
Markt. — Wenn auch der Mehlabsatz als nicht befriedigend 
bezeichnet werden kann, fürchtet man doch noch vor Eintritt 
in die neue Ernte eine Knappheit. — Die Verkäufer von deut- 
schem Inlandsweizen zeigten sich weiter verkaufswillig und die 
Forderungen waren etwas entgegenkommender. — In Roggen 
war das Inlandsangebot, speziell von guter Ware, prompter 
Verladung wenig umfangreich, doch hat sich bereits ein Ge- 
schäft in Neuroggen entwickelt. — Hafer bleib weiter ruhig, 
das Geschäft in Gerste hat fast gänzlich aufgehört, — Das 
Maisgeschäft war lebhaft und die Preise für Platamais um 
5 Pfennige erhöht, , 


PO : 

In den polnischen Gebieten ist in der letzten Berichts- 
woche reichlich Regen gefallen und die Vegetation hat sich 
sehr erholt. — Schwere Hagelschläge haben in vielen 
Gegenden grossen Schaden angerichtet, und es wurde sehr 
viel Getreide umseackert. — Uebrigens hält auf den Getrei- 
demärkten die Kaufunlust an — Es notierte: Roggen $i — 
bis 55, Futterhater 45.— Zioty per 100 kg. ab Verladestation. 

DONAULAENDER. 

Die Nachrichten über den Stand des Getreides in Ru- 
mänien, Bulgarien, Jugoslavien und Ungarn lauten allgemein 
sehr gut. — Weizen hat im Ganzen und Grossen sehr gut 
überwintert, wenn auch in einigen ungarischen und rumä- 
nischen Gebieten Frostschäden die Umackerungen bewirkt ha- 
ben. Man spricht allgemein über grosse Vorräte der alten 
Weizenernte, wo hingegen Roggen spärlicher vorhanden ist. 

"Die Maisnflanze steht im allgemeinen der in Betracht kom- 
‘Menden Länder sehr gut und verspricht einen überraschenden 


e . 
ba Gen CZECHOSLOVAKEI, 

> Soweit man die Nachrichten ‘über den Stand der Saaten 
verfolgt, ergeben sich befriedigende Ajsssichten. Die Vege- 
tation ist im allgemeinen in der Entwicklung- sehr zurück 
geblieben, verspricht aber trotzdem einen nennenswerten Er- 
rag, In den südlichen Gebieten von Mähren hat Mäusefrass 
grossen Schaden arnerichtet. doch scheint dieser durch die 
gute Entwicklung bereits wett gemacht worden sein. Das 
Grünfutter steht auf den Feldern aussergewöhnlich gut und 
verspricht grossen Ertrae. Wohl wird in der letzten Zeit über 
Trockenheit geklagt und Regen wäre sehr erwünscht. In Fut- 
termitteln ist das Geschäft schleppend. 
Wechsel in der Leitung der deutsch-oberschlesischen 

Montanindustrie. 

(ik) Am Dienstag, den 12. Juni fand die ordentliche 
Generalversammlung des Oberschlesischen Berg- und 
Hüttenmännischen Vereins und des Arbeitgeberver- 
bandes der deutsch-oberschlesischen Montanindustrie 
in Gleiwitz statt, Bei dieser Gelegenheit bat General- 
direktor Stähler mit Rücksicht auf seine durch eine 
schwere Operation im ‘Vorjahr geschwächte Gesund- 
heit von seiner Wiederw>hl als Vorsitzenden abzu- 
sehen. Dem scheidenden Vorsitzenden wurden von 


Die italienische Industrie am Scheidewege. 


Die Rekordentwicklung seit 1914. — Zurzeit 14.388 Aktiengesclischaiten mit über 42. Milliarden Lire. — Das 


Ausland als Kapitalgeber. — Die Industrien nach dem 


Konjunkturwechsel. — Zwangsweise Auslese, Fusionie- 


rungen, Liquidationen und erzwun&ene Rationalisierung. t 
Von Dr. Karl Hütter (Triest). $ 


Ža Die mächtige Entwicklung, welche die italienische | lermo 10 Millionen, Stadt Florenz 2.500.000 Millionen 
ndustrie.in der Nachkriegszeit genommen hat drückt | usw. Man sieht daraus die wichtige Role, die heute die 


sich sehr anschaulich in der enormen Zunahme der Ak- 
tiengesellschaften aus. Während im letzten Jahr vor dem 
Krieg in Italien etwas über 3.000 Aktiengesellschaften 
mit einem Gesamtkapital von fünfdreiviertel Milliarden 
Lire bestanden hatten, wurden Ende 1927 über 14.000 
Aktiengesellschaften mit einem Gesamtkapital von über 
42 Milliarden Lire gezählt. Bei voller Berücksichtigung 
der seit 1914 eingetretenen Wertverminderung der Lira 
ergibt Sich hier ein Mehr von fünfdreiviertel Goldmilliar- 
den, die seither als Aktienkapital dem Ausbau der itate- 


‚nischen Industrie und der notwendigerweise vergrösser- 


ten Handelsorganisation dienstbar gemacht worden sind. 
Hierzu kommen noch die in Form von inländischen Obli- 
gationefi neuinvestierten Summen und schliesslich. die 
Auslandsanleihen, von denen noch die Rede sein wird. 
Die Zahl der Aktiengesellschaften in Italien hat sich se't 
1914 insgesamt mehr als vervierfacht, wozu allerdings 
auch der Umstand beigetragen hat, dass in den letzten 
Jahren verschiedene Unternehmen, die als Einzelfirmen 
oder auf einer anderen Gesellschaftsgrundlage gegrün- 
det worden waren, seither ihre Umwandlung in Aktien- 
gesellschaften vollzogen, die, nebenbei bemerkt, von der 
italienischen Gesetzgebung in vielem begünstigt werden, 
Immerhin ist, besonders auf dem Industriegebiet, der 
neue Zuwachs von 1914 bis heute enorm: Die Zahl der 
Textil A. G. ist von 226 auf 942 gestiegen. der Masch'- 
nen A. G. von 161 auf 799, der chemischen Fabriks A. G. 
von 219 auf 796. der Elektrizitäts A. G. von 258 auf 546. 
der graphischen Industrie A. G. von 102 auf 533, der 
Baw‘ndustrie A. G. von 72 auf 539, der Bergwerks A. G. 
von 82 auf 337, der Kalk- und Zementindustrie A. G. von 
127 auf 296, der keramischen und Glasfahr'ks A. G. von 
43 auf 238. der metallurgischen Fabriks A, G. von 60 auf 
201, der elektrotechnischen Fahriks A. G. von 25 auf 179. 
der Fahrzeueindustrien von 43 auf 204. der Panier'ndu- 
strien von 37 auf 111 usw. In einem ähnlichen Ansmoss 
sind auch die der Produktion indirekt dienenden Unter- 
nehmen restieren. D'e Zahl der Bank A. G. hat sich ven 
202 auf 567 erhöht. der Schiffahrts- und Transport A. G 
von 321 auf 793, der Versicherines A. G. von 50 auf 
173 vnd der Handels A. G. von 217 auf 1.703, also fast 
eine Verachtfachme. 

Die stärkste Zunahme der Zahl der Gesellschaften 
seit 1914 entfällt auf die Bauindustrie (um 649 Proz). 
dann folgen die elektrotechn'sche Industrie (616 Proz.) 
die Häuteverarhe'tung (470 Proz.). die keramisrhe- und 
Glasindustrie (454 Proz), die Holzindustrie (325 Proz). 
die graphische Inditstrie (422 Proz). die mechanische 
Industrie (396 Proz.). die Autoindustrie (374 Proz.), die 
Textilindustrie (317 Proz.). Bergbau (311 Proz.), die Ho- 
telindustrie (265 Proz.). die chemische. Industrie (263 
Proz.). die Gummiindustrie (243 Proz.). die Lebensmittel- 
‘ndustrie (265 Proz.), die metallurgische Industrie (225 
Proz.). die Papierfabrikation (200 Proz.). Kalk- und Ze- 
ment (133 Proz.). Elektrizitätsindustrie (112 Proz.) etc. 
Die grösste Kapitalzunahme seit 1914 entfällt auf fol- 
gende Industrien: Autoindustrien (1.299 Proz.), Flektr'zi- 
tätsmaterial (1.176 Proz.), Bergbau (1.064 Proz.), Was- 
serkraftwerke (1.102 Proz.), Textil (1.106 Proz.), Bau- 
industrie (920 Proz.). Häuteverarbeitung (851 Proz.), 
Gummiindustrie (827 Proz.), keramische- und Glasindu- 
strie (815 Proz.), Papierfabrikation (809 Proz.), graphi- 
sche Industrie (797 Proz.), chemische Industrie (648 Pr.), 
Lebensmittelindustrie (571 Proz.), Hotelindustrie (499 
Proz.), mechanische Industrie (488 Proz.), metallurgi- 
sche Industrie (413 Proz.), Kalk und Zement (386 Proz.) 
usw. Was das Finanz-, Versicherungs-, Handels- und 
Transportwesen anlangt, so haben die Versicherungs A. 
G. um 246, die Banken um 187 Proz., die. Handels A. G. 
um 685 Proz., die Transport A. G. um 147 Proz. zuge- 
nommen, nach der Kapitalzunahme seit 1914 steht an 
erster Stelle der Handel mit 1.079 Proz., hierauf folgen 
die Banken um 569 Proz., die Versicherungen um 566 
Proz. und die Transportunternehmen um 225 Proz. 

Indes in der eigentlichen Inflationszeit es den italie- 
nischen Gesellschaften nicht schwer fiel, für Neugrün- 
dungen und Kapitalserhöhungen die entsprechenden Sum- 
men aufzubringen, haben später die verfügbaren inlän- 
dischen Kapitalien nicht mehr ausgereicht, die finanziel- 
len Bedürfnisse der Aktiengesellschaften voll zu decken. 
Mit Ende November 1925 begann die Aera bedeutende- 
rer Auslandsanleihen, von denen bis heute gegen 274 
Millionen Dollar, 3 Millionen Pfund, 20 Millionen Schwei- 
zer Franken und 3 Millionen holl. Gulden der italieni- 
schen Industrie zugeführt wurden. 58.7 Proz. der ge- 
samten Dollareingänge wurden für den Ausbau der Was- 
serkräfte verwendet, 16.07 Proz. bekam die Schiffahrt, 
7.25 Proz. die Autoindustrie, ebensoviel die Bergwerke, 
4.21 Proz. die Textilfabriken, 3.62 Proz: chemische Indu- 
strien, 2,90 Proz. die Gummifabrikation etc. Hierzu kom- 
men noch die erheblichen Dollarsummen, die indirekt der 
italienischen Industrie ete. zufilossen, indem die Stadt- 
verwaltungen und öffentlichen Konsort'en nachstehende 
Beträge aufnahmen, um u. a. damit Elektrizitäts- und 
Bonifizierungsarbeiten ausführen zu lassen: Stadt Rom 
30 Million Dollar. Stadt Mailand 30 Millionen, Kredit- 
institut fiir öffentliche Arbeiten 20 Millionen, Stadt Nea- 
pel 15 Millionen, Stadt Genua 15 Millionen, Stadt Pa- 


Vereinigten Staafen als Kreditgeber auch in Italien spie- 
len, deren Kapitalexport nach der südlichen Ha.binsel 
einschl. der Morgananleihe insgesamt schon zirka 374 
Mill:onen Dollar ausmacht; 

Während der Vorbereitung der gesetzlichen Wah- 
rungsstabilisierung war die Anleilreaufnahme bekanntlich 
gesperrt und nach der seither erfolgten Aufhebimg der 
Anleihesperre wird die Finanzhilfe Amerikas von der 
italienischen Industrie wieder in weitgehendem Mass 
in Anspruch genommen. Die neueingeführte Anleihekon- 
trolle bringt im allgemeinen den anleihesuchenden Indu- 
strien keine wesentlichen Hindernisse, da sich so ziem- 
lich in jedem Fall das Haupterfordern's für die min'ste- 
rielle Bewilligung „die Interessen der nationalen Pro- 
duktion“ nachweisen lassen wird. Italien -hatte seine 
Auslandsanleihen bisher im wesentlichen durch fest ver- 
zinsliche Obligationen finanziert und zum Tel recht 
schwere Bedingungen übernehmen müssen. Wenn die 
Bestrebungen, grössere Auslandsanle’'hen in Form von 
Aktienbertragungen zw erhalten, öfters gelingen, so äst 
das ein grosser Schritt vorwärts. Natürlich tordert man 
hier, dass die ausländische Kapitalbeteiligung nicht über- 
mächtig wird, dass keine Ueberfremdung eintritt. Die 
Regierung hat hier übrigens durch die Anleihekontrolle 
die nötige Handhabe, um hingegen rechtzeitig einzu- 
schreiten. Dass die italienische Regierung jetzt, nach 
der gesetzlichen Währungsstabilisierung auf weitere 
neue Auslandsanleihen — nicht zur weiteren Industriali- 
sierung sondern zum Ausbau der Wasserkräfte und zur 
Modernisierung der schon vorhandenen Betriebe — be- 
sonderes Gewicht legt, ist offiziösen Erläuterungen zu 
den neuen Anleihebestimmungen vom 5. Januar 1928 
zu entnehmen, in denen es u. a. hiess: „Die Aufnahme 
von Auslandsanleihen ist solange bis nicht en italieni- 
sches Kapital neuer Formation gebildet ist, ein unum- 
gängl'ch notwendiger Faktor. Erst wem sich das interne 
Kapital in entsprechendem Masstab vervielfältigt und 
allen Bedürfnissen Italiens entsprechen kann, dann wird 
man auch auf die Auslandsanleihen verzichten — dann 
muss man auf sie verzichten — und man wird mit ihre 
Rückzahlung beginnen“. i 

Kann man die Zeit von 1914 bis 1926 als Periode 
einer aus der wirtschaftlichen Situation geborenen und 
allseits geförderten mächtigen Industrialisierung des Lan- 
des charakterisieren, so ist seit 1927 dem künftigen indu- 
striellen Ausbau in dimensionaler Hinsicht offensichtlich 
bis auf weiteres ein Schlusspunkt gesetzt. Der Defla- 
tionsbeginn und damit das Ende einer unnatürlichen Kon- 
junktur haben auch in Italien gezeigt, dass: die lange Zeit 
über mit Stolz betrachtete Ausbreitung der Industrie 
vielfach planlos, auf Augenblickskoniunktur eingestellt, 
zum Teil über die Absatzmöglichkeiten in normalen Zeie 
ten hinaus, vor sich gegangen ist und dass viele Indu- 
strien ihre Daseinsberechtieung mit dem Tag verlores 
hatten, an dem der erste Schritt zur Währungsstabilisis 
rung getan wurde. Die italienische Regierung ist sich 
anscheinend auch nicht mehr im unklaren darüber, dass 
ihre industrielle Produktionspolitik nicht nur keine Ver- 
stärkung mehr verträgt, sondern in einiger Zeit auch 
abgebaut werden muss, wenn nicht andere Staaten ihre 
Rechnung in gleicher Form präsentieren sollen. Aus die 
ser Erwägung heraus. hat schon vor einiger Zeit da 
Volkswirtschaftsministerium, das erstemal 1927 beim 
Kongress der Woll'ndustriellen, einen gründlichen Aus- 
leseprozess innerhalb der Industrie und eine zeitgemässe 
Rationalisierung der italienischen Produktion propagiert, 
ein Verlangen, dem jetzt die ernste Stabilisierungskris® 
kraftvoller als es selbst der fascistische Machtapparat 
vermöchte, nachhilit. In vielen grossen Betrieben ist 
heute die Rationalisierung in ihren Einzelgebieten (wirt« 
schaftlichere Herstellimg, Verfeinerung der Produkte, 
Modernisierung der Arbeitsmethoden, Arbeitsteilung, 
Normalisierung, Typisierung, Konzentrierung usw.) im 
Gange, wie denn die Liraaufwertung auch die Bemühun- 
gen um eine (hier früher kaum gekannte) scharfe Kalku- 
lation zur unabweisbaren Pflicht gemacht hat. Viele neue 
Liquidationen, Betriebsauflösıngen, wesentliche Ein- 
schränkungen, (fiskalisch begünstigte) Fusionen etc. sind 
in fast allen Branchen, vor allem in den weiterverarbei- 
tenden Zweigen, welche primitiv organisiert waren und 
bisher nur infolge von Dump’ng-Löhnen sich halten 
konnten, an der Tagesordnung dieses Jahres und darüber 
hinaus. Die Regierung hält sich nach dem letzten Dekret 
über die Förderung der Bautätigkeit und der Einfluss- 
nahme auf die vor allem der Industrie zustatten kom- 
mende Diskontermässigung von allen weiteren Stützungs- 
aktionen für die Industrie offensichtlich fern und wird 


dem zwangsweisen Ausleseprozess in der Industrie 


überall dort fre'en Lauf lassen, wo nicht, wie z. B. bei 
Schiffahrt und Schiffbau, höhere Interessen im Spiel 
stehen. : Weitere Lohnabbauaktionen, welche die Ent- 
scheidung über Sein oder Nichtsein hinausschieben könn- 
ten, werden der Industrie eexenwärt'g nicht mehr zuxe= 
standen: die notwendige Säubermng hat beronnen. Mit 
ihr parallel läuft die seit einiger Ze‘t betonte Regierungs- 
tendenz, über alien Industrieehrgeiz hinaus sich wieder 
auf den Agrarcharakter Ital'ens zu besinnen und vor 
allem intensive Landwirtschaftsförderung Zu betreiben. 


BANTTERITZITITTEREE TERN SETRTN ER E ZEN ETLLETEDERETT TEE FETT TEE TEE ETTA 
Generaldirektor Dr. Euläng für seine mühevollen undısche Hüttenwerke A. G, Generaldirektor 
erfolgreichen Arbeiten bei dem Aufbau der Verbände|Dr. ing. Brennecke einstimmig gewählt, 


nach der Grenzziehung, der Leitung während der In- 


flationszeit und in der schwierigen Zeit nach der Stabj-|Uneinheitliche Preisbewegung am deutschen Schnitt. 
!'sierung Worte des Dankes und der Anerkennung ge-|holzmarkt, — Die diesjährigen grösseren Bauobjekte 


widmet. Als Nachfolger wurde, taùt 
„Industrie«Ku.'er* für beide Verbände 


erst für den Herbst erwartet. 
(ik) Die abgleit de Bewegung der Rundholzpreise 


der Chef der Vereinigte Oberschlesi-list im wesentlichen zum Stillstand gekommen. Das 


EPN 2. \E" 


hängt aber nicht damit zusammen, dass der Bedarf 
wesentlich grösser geworden ist, sondern mit einer im 
Mai fast regelmässig zu becbachtenden Erscheinung, 
da die Termine für die Einkaufsperiode, die im allge- 
meinen in die Wintermonate fallen, im Mai regelmässig 
zu Ende zu gehen pflegen. Kiefernholz wird ausschliess- 
lich im Winter eingekauft, da es sonst verblaut. — Die 
Preisverhältn'sse am Schnitthölzmarkt sind im allge- 
meinen in der letzten Zeit’ uneinheitlich "gewesen. Es 
hängt dies’ mit den bekannten Erscheinungen am Bau- 
markt zusammen, der sehr ruhig liegt und der sich 
in diesem Jahr infolge der Verzögerung in. der Bereit- 
stellung der Baugelder nur langsam'zu beleben anfängt. 
Man rechnet in Fachkreisen damit, dass die Konjunk- 
tur in diesem Jahr sehr spät, wahrscheinlich im Herbst, 
einsetzen wird und dass dann eine starke Belebung 
des Schnittholzmarktes eintreten wird. 


Die Glisic ung pm Leipziger Messe. 


Die Leipziger Messe ist mit rund 10.000 Ausstellern die 
grösste Messe der Welt. Die Uebersichtlichkeit über die Mu- 
sterlager wird dadurch erleichtert, dass die Messe in zwei 
Teils, die Mustermesse und die Technische Messe mit Bau- 
messe, >erfälit, 

Die Mustermesse umfasst folgende‘ Geschäftszweige: 

Beleuchtungskörper, 
Chemische. pharm, und kosmetische Artikel, 


Edelmetalle, Uhren und Schmuckwaren, 
Er und Keramik, 


‚Iiklamemesse bedient, 
| dann, dass der Reklameverbraucher seinen Bedarf an Rekla- 
| mem’tteln auf der Reklame-Messe deckt. 


— Grosse Technische Messe und Baumesse: 


Fahrzeuge und Fördertechnik, 

Bau- und Gastechnik, 

Elektrotechnik, 

Eisen- und Stahlwaren, 

Verschiedenes. 
Die nächsten Messen finden statt: ; 
Herbstmesse 1928 — -26. August, bis 1. September. 
Frühjahrsmesse 1929 — Mustermesse: 3. März bis 9, März. 
3. März bis 13. 
März. 


Herbstmesse 1929: — 25. August bis 31. August, 


Auskünfte erteilt das Leipziger Messamt, Leipzig C 1, 
Markt 4, 
Ohne Reklame ke'n Erfolg. 
Reklame ...... der Impuls unserer Zeit! Allenthalben be- 


gegnet man ihrs das sprechende Wort im Lautsprecher, flam- 
mende Buchstaben gegen den nächtlichen Himmel. wandernde 
Lich‘bilder in den Kinos, schreiende Plakate an den Litfas- 
säulen, Rieseninserate in den Zeitungen, unzählige Druck- 
schriften in der Morgenpost. - Allen. Geschäftszweigen ist sie 
ein unentbehrliches Werbemittel geworden. Rationalisierung 
in der Erzeugung bedingt auch Rationalisierung des Absatzes, 
denn Absatzs’ockung hiesse Ware aufstapeln und Kapital 
brach liegen lassen, Das um und auf der Absatzsteigerung 
ist und bleibt daher gute Reklame, Und wie selten fin- 
det man- gute und zugleich wirksame Reklame. Wenn nicht 
der Betrieb so gross, um einen Reklamefachmann halten, zu 


können, so suche man gute Roklamemit:el gesammelt aufzu- 
fiüden, denn wern Reklame wirksam sein s»!l, dann muss s’e 
wohl durchdacht fürgewählt und dem Geschäfte angepasst sein, 


Reklamemittel müssen der Masse zugänglich gemacht 
werden; was ersche’nt nin natürlicher, als dass der Erzeurer 
von Reklamemitteln sich der wirksamste und zweck- 
entsprechendsten Absatzmethode, der Re- 
Ganz selbstverständlich st es 


Alleeme’n wurde die im Rahmen der vorjährigen Reichen- | q 


| herger Messe ahrehaltene erste Reklamemesse mit grossem 
| Beifall arfgenemmen. der die Messeleitung hewog. zusammen 
mit dem Pronarandaverbande in Tonlitz die Perlamemesse ge- 


Ingentlich der diesjährigen Reichenberger Messe. neuerlich 


| durchzuführen. 


Auskünfte und Anmeldedrucksorten wollen durch das 
Messeamt in Reichenberg e’nreholt werden. 

9. Reichenberger ESAS vom 18. bis 24. Au- 
i gust 1928. 


Wirtschaftlichkeit im Harsholte, 


Nach brauchbaren, zugleich zeitsparenden Hausgeräten 
besteht stets Nachfrage. Fortgestzt und mit Erfolg beschäftig: 
sich die Technik,.um der viel geplagten Hausfrau Erleichte- 
rungen und Bequemlichkeiten aller Art zu schaffen, Doch vor 
noch nicht allzulanger Zeit konnten sich die meisten Hais- 
‚frauen nicht dazu entschliessen, sich die Errungenschaften der 
Technik zu Nutze zu machen, Viele zeitraubende Arbeiten 
wurden verrichtet, weil der sprichwörtlich bekannte Sparsinn 
der Hausfrau die Anschaffung neuzeitiger Wirtschaftsartikel 
nicht zulassen wollte. Doch bald musste der alte, liebgewor- 
dene Hausrat neuen Einrichtungen, praktischen. zeit- und 
geldsparenden Maschinen und Hilfsmitteln Platz machen. Die 


Haus- und Küchengeräte, 

Kino, Photo, Optik und Feinmechanik, 
Kunst und Kunstgewerbe, 

Kurz- und Galanteriewaren, “ 
Lederwaren und Re’seartikel, 

Möbel und Korbmöbel, 


Te TE TE en 


Mus’kinstrumento. 

Nahrungs- ‚und Genussmittel, 
Papier! Buchgewerbe und ‚Graphik, 
Bürobedarf, 

Schirhe und Leder, 

Spielwaren, 

Sportartikel. 

Textilwarert, 

Verpackimg und Reklame. 
Die Technische Messe mit Baumesse umfasst folgende 

Industriezwe'ge: 
Kraft- und Antriebsmasch'nen, 
Arbeits- und Werkzeugmaschinen, 
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elek‘rotechnische Kleinindustri e, sowie die Sasycrweihize 
‚| industrie br i 
` [geräte inod 


EEE E 


er Haus'rau Wege zu weisen, urn Haushalt wirtsch afti nisy 
hygienische? und zeitsparender zu führen. Innerhalb. weniger 
Tage können tausenden von Hausfrauen auf der Messe die 
neuesten Hausgeräte im Betriebe vorgeführt werden, e'ne 
Absatz- und zugle'ch Propagandamethode, an die andere Re- 
klamemittel nicht heranreichen. Die Erfolge dieser Ausstel- 
lergruppe auf der vergangenen Reichenberger Messe 
waren “erart befriedigend, dass auch die 
vom 18. bis 24, August 1928 


stattfindende diesjährige Re! nn Messo wiederum von 


einer grossen Anzahl von Ausstellern mit Heiz- und Koch- 
gerä:en, Oefen, Küchenherden, Wäschereimaschinen, Staub» 
saugern, Bohnern und anderen Wirtschaftsartikeln besucht sein 
wird. Stests treten hierin Neuerungen in Erscheinung, die 
auf der Messe vorteilhaft angeboten werden können, 

Anmeldedrucksorten und Auskünfte können vom Messe- 
amte in Reichenberg eingeholt werden. 


Anknüpfung von Geschältsverbindungen, 


1. Schweizer Firma will nach Polen Schuhnägel 
einführen. 

2. Schweizer Firma will Vertretung für Gasöfen 
vergeben. 

3. Bulgarische Firma übernimmt Vertretung polni- 
scher Firmen für sämtliche Artikel. 

4. Firma aus Syrien will aus Polen Tuche, Baum- 
wollgewebe jeder Art, bedruckte Gewebe, Leinwand- 
gewebe, wollene und baummwollene Stoppdecken sowie 
Papier einführen. 

5. Schweizer Firma will Vertretung für Treibrie- 
men vergeben. 

6. Dänische Firma will Vertretung für Spez’al- 
Kartoffelhackmaschinen vergeben. Kataloge sind im 
Urząd Targu Poznańskiego einzusehen. 

Nähere Information erteilt Mieiski Urząd Targu 
Poznańskiego, Poznań, ul. Głogowska 42, 


40.000 Kitometer in 400 Stunden! 


:Das entspricht einer Oer PUSCHINLLIRE oei 
von 100. km/St. — -Nachdem heute der Geschwindig 
keitsrekcrd für Automobile 333 km/St. beträgt, erscheint 
zunächst obiger Durchschnitt nicht aussergewöhnlich. 
Heute leistet fast jeder Wagen mittlerer Stärke 100 
km/St. Höchstgeschwindigkeit! — S’eht man sich aber 
die Leistung, während 400 Stunden ununterbrochen ein 
Höllentempo von 100 km/St. einzuhalten, ein bisschen 

genauer an, so erkennt man das Ungeheure einer sol- 
chen Zerreissprobe. — Normaler Weise entspricht eine 
solche Strecke der Le'stung eines recht fleissigen Fah- 
rers während der Dauer von drei Jahren. 400 Stunden 
sind aber etwas mehr als 16 Tage! Allgemein werden 
Höchstgeschwindigkeiten nur während. weniger Minuten 
eingehalten, und die übrige Zeit wird mit we't gerin- 
gerer Geschwindigkeit gefahren. Geschwindi gkeitsre- 
korde erstrecken sich meistens nur auf wenge Kilo- 
meter, d..h. Minuten. oder gar auf Sekunden. Die 
Leistung der drei Studebaker-Wagen, welche zu glei- 
cher Zeit in erstaulich , regelmässiger Fahrt je. 25.000 
engl. Meilen in:weniger als 25.000 :M'nuten zurückge- 
legt haben, ist bisher von keinem Wagen weder erreicht 
noch überboten worden. Dieses bedeutungsvolle epo- 
chemachende Ereignis in der Automobilgeschichte hat 
unter Strengster Kontrolle im November 27 auf dem 
„Atlant'c-City-Speedway“ stattgefunden. Dabei haben 
zwei der Wagen auf der ganzen Strecke von 25.000 
Meilen (rund 40.000 km) einen Durchschnitt von 105 


UE and der ar tte einen ägleh en. > von 100 km/St. ein- 


bien, dass alle, 


| nommen Würden: also keine Spezielausführmenem son- 


dern direkt dieselben Wagen waren, welcher der Käu- 
fer -geliefert bekommt. Damit ist der Beweis erbracht, 
dass jeder Käufer eines Studebaker-Wagens ein gren- 
zenlos zuverlöss’ges Fahrzeug erhält, welches selbst 
die unglaubl'chsten dauernden Höchstbeanspruchungen 
anstandslos bei voller  Betriebssicherheit auszuhalten 
vermag und ein absolutes Minimum an Instandhal- 
tungs- und Reparaturkosten gewährt. 
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Telefon 553. 


Violet Doriey & lohn 
mondain-excentr, Tanzduo . 


\ Irene Rocking 
Excentrik-Steptänze 


A. Kaminska 


Wand- und Fusshoden-Fliesen 
Tonrohre « Dachsfeine : Gips 
Rahrgewehe : Kalk 


ständiges Lager. 
Baumaterialien-Grosshandlung 


Paul Friedrich Wieczorek, Katowice 


Büro u. Lagerräume: Warszawska 60 


(Friedrichstr.) 60 Tel. 740 i 


= Zement 


Dachpappen 


Klebemasse, präp., Teer Goudron 


Cement, Gips 


Rabitzzewebe, Teerstrick, Rohrgewebe 


Asphallarbeiten 
Julius © olmam, Nalowitg-Zalgie 


Dachpappenfabrik 
Lager: Katowice, ul. Wojewódzka 43, 


Wlasc.t 
Inż. Piotr Tracz 
Królewska Huta 
Tel. 390 
j atotankstafion 
l. Sienkiewicza 10 
! m die Ecke, früher 
aiser- u. Lobestr.) 


3 Tag und Nacht geöffnet! 


En 


National- und Charaktertänze oe 
8 Trocadero-Girls mn Drahtgeflechte _ Drahtgewebe 3 
Anny & Jonny Stoñe Inserate La ALTMAN N Drahtsiebe $ Rabitzgewebe 

6 Russian-Giris de. Eisengrosshandiung i Drahtstifte Rohrnägel 3 
Kuberto wi haf r Katowice 3 Formerstifte Büroklammern > 
3 Wirtschafts- ` ‚Nom. TeL24, 25,26. Gapdel 1065. 13 Einfrredigung von Schrebergärten k 

Jazz: Boys Gzbrüder Rosner korrespondenz Walzeisen, Bleche, Eisenkurzwaren, E empfiehlt 
Amerisanbar haben krössten Beagid, Karbid, Werkzeuge, Werk- ALLEGRO-WERKE 3 
Eintritt frei. “Kein Weinzwang. n gröss zeugmaschinen, Haus- un d Küchen- jo Payka Torrón Dracat > 
Sonntag 5- Uhr -Tee Erfol g: geräte, Einkochapparate und -Gläser | Katowice, Mielęckiego 7. Telefon 1461 4 
4 mit neuem Programm, ! © g santal „Weck. BIC Kr PYyvvvvvy vvv vyvvvyyvvvvy vvvvř 
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